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Liebe Leserinnen und Leser

Aber was wissen wir über die Anbaube-
dingungen und den Wandel in der Land-
wirtschaft? Wie haben sich die Mechanisie-
rung und unsere Agrarstruktur entwickelt? 
Welche Wege gehen landwirtschaftliche 
Betriebe heute, um gute Lebensmittel zu 
liefern und am Markt zu bestehen? Wie 
stehen sie in Konkurrenz zu anderen Flä-
chenansprüchen? Anders gesagt: Was ist 
das Typische der Landwirtschaft bei uns 
im Landkreis und in den ländlich struktu-
rierten Ulmer Teilorten?

Über diesen traditionsreichen, sich im-
mer wieder wandelnden und für uns al-
le unverzichtbaren Wirtschaftszweig hat 
Josef Kaifler, früher Fachdienstleiter Land-
wirtschaft im Landratsamt Alb-Donau-
Kreis, zusammen mit weiteren Autorinnen 
und Autoren aus den Fachdiensten Land-
wirtschaft und Flurneuordnung, dieses 
Buch geschrieben. Herr Kaifler hat da-
bei sein großes Wissen um die Landwirt-
schaftsgeschichte unseres Raumes mit 
einfließen lassen. Außerdem werden im 
Rahmen dieses Buches elf beispielhafte 

landwirtschaftliche Betriebe mit ganz un-
terschiedlicher Ausrichtung und verschie-
denen Produktionsschwerpunkten porträ-
tiert. 

In der Summe gibt das ein anschau-
liches, lebendiges und treffendes Bild 
über die Landwirtschaft im Alb-Donau-
Kreis und im Stadtkreis Ulm heute. Die-
ses Buch schließt eine schon seit lan-
gem bestehende Informationslücke. Sie 
bereichert unser Wissen über den Raum, 
in dem wir leben. Und über einen Wirt-
schaftszweig, von dem wir letztlich alle 
abhängen. 

Allen Autorinnen und Autoren, ins-
besondere aber Herrn Josef Kaifler, danke 
ich für ihren Beitrag und ihre engagierte 
Arbeit an diesem Buch.

Ihr

Heiner Scheffold
Landrat des Alb-Donau-Kreises

Ausgesprochen reich ist die kulturland-
schaftliche Vielfalt in unserem Land-

kreis. Der Alb-Donau-Kreis trägt bereits 
zwei prägende und in sich sehr vielge-
staltige Großlandschaften in seinem Na-
men. Die Landwirtschaft ist dabei in allen 
Teilen unseres Landkreises aber wohl das 
prägendste Element. Denn knapp 57 Pro-
zent der Kreisfläche sind landwirtschaft-
lich genutzt – über elf Prozent mehr als 
im Landesdurchschnitt.

Pflanzenbau und Viehzucht auf ho-
hem Niveau, Landschaftspflege mit Schaf
herden, Hofläden mit regionalen Produk
ten, Betriebe, die sich im Rahmen des 
„Lernort Bauernhof“-Programms oder bei 
der alljährlichen Aktion „Gläserne Produk-
tion“ für Besucherinnen und Besucher öff-
nen: Das alles macht den ländlichen Raum 
und die Landwirtschaft in unserem Kreis-
gebiet aus. Auch der Beitrag zum gesell-
schaftlichen Leben in unseren größeren 
und kleineren Städten, Gemeinden und 
Teilorten ist groß, beispielsweise durch die 
Arbeit der Landfrauen.
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